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„MEYNADIER & CIE., ZÜRICH UND BERN

DSïfefjr bient ber roeite Hof unb bal breite ©arage=Sor=
bad). SBefttld) ift ber Hof burtf) ba! ehemalige ^ücßenhaul
abgefci)loffen ; bie frühere durchfahrt mit bem angenehmen
durchbliöt gum Sari ift oerfchrounben ; jetjt fte|t bort
ein breiftöcliger 3roif<henbau, ber noch ber fjertigfteßung
harrt. der SBegfaß ber durchfahrt, bie Setlegung bei
Haupteingangel unb bal dier.ftgebäube ermöglichten ben
bequemen Stulbau bei oberen ©todlroerfe! mit ben nach
bem fßarl gu gelegenen grembengimmern, ein roertooßer
©erotan für bal Hau! in ber |?ochfaifon. der gange
Hoteloerlehr îongentriert fich nunmehr auf bie fRüctfeite
bei Dfiflügell; bamit roirb bie auh) einem mobernen
Hotel roohlanftehenbe Stühe im §aul roefentlid) gefteigert.

©roße Umbauten erfolgten auch Souterrain, roo
eine aulgebehnte, gefcfjicît angelegte moberne Hotellüchen*
anlage etagebaut ttrnrbe, bie äußerft groeälmäßig burd)
Slufganglrampen mit ben ©petfefälen oerbunben ift.
dal ißrunlftüci ber etroa 20 m langen Küche ift ein 6 m
langer unb gut 2 m tiefer §erb; auch bie gu einer ^otelfüdje
geßörenben zahlreichen Siebenräume, roie Sötagagtne, Kühl
unb SBaf^räume, Sorratlfammern ufro., ebenfo Seiler
unb Heigräume finb nach ben neueften ©rrungenfcßaften
im .f}otelbau erfteßt morben. dal dolberhotel bürfte
mohl bal eingige Hotel in unferer ©tabt fein, bal eine

eigene SJtfiHoerbrennung eingerichtet hat. Sei ben meit=

gehenben Umbauten im Qnnern bel Çotell mar für ben

Strchiteften bie Hauptaufgabe, bie ©efeUfchaftlräume fo
gu placieren, baß bal panorama ber Hauptfront mög=

lichft ooH erfaßt roetben tonnte, durch ben impofanten
fftunbbau mit ftabtmärtl liegenber gront ift bal oor=

trefflichjgelungen ; auch bie frühere ©ommerterraffe rourbe
in biefen Seil bei Umbauel mit etnbegogen, begro. aul*
gebaut unb oor ben ©peifefaal gelegt, der ©arten
mußte babei um einige SJleter mehr gut ©traße oorge*
fchoben merben. Seim ©intritt in bie Sorhalle ber ©e=

jeUfchaftlräume öffnet fich bem Sefucl)et ein fcßöner Slicf
über bie ©olffptelpläße bei Hotel! t?inroeg auf ©tabt,
©ee unb ©ebirge. 3u beiben Seiten ber HaWhaHen
liegen in guter Staorbnung bie oerfchiebenen Sureaul
unb, bie ©atberobenräume ; auch Slulfteüungl Sitrinen
hiefiger girmen haben barin fßlat) gefunben. die alte
Halle am gatß bei Sreppentiaufel ift erhalten geblieben;
fie bient aber je|t all Sßittelftücf ber ©efeßßhaftlräume
unb bilbet con ben Hotelgimmern au! ben durcßgang
gu bem etroa! tiefer liegenben ©peifefaal unb ber der*
raffe; hinter ihr liegen all neue Släume ein Sefe« unb
etn geräumige! Slubgimmer, baneben groei weitere ^o£)e,

helle Haöen für Setfatnmlungl* unb ©eftHf^aftlgroede.
der 60 m lange Sftunbbau bient all ©peifefaal; er gu=

fammen mit bem Seftaurant bieten etroa 500 ^etfonen
Stanm. Sowohl ber mit inbireftem Sicht oerfe|ene unb
»ornehm möblierte ©peifefaal all bie Haß«« finb berart
placiert, baß non aßen fünften au! öuref) große Stiebe»
fenfiet bie rounberbare 2tulftd)t auf bie weiten ©rürt*
ftäd^ea In ber diefe genoffen werben fann ; bie großen
Sorgüge ber Sage bei dolber fominen er ft jetgt gut
Dollen ©eltung. Sieben biefen baulichen tnberungen
würben noch Serbefferungen in ben Hotelgimmern burdip

geführt, Me ietgt burdjtoeg mit fltcßenbem Staffer, dele*

phonanfüjluß unb Sichtfignslanlage oerfehen würben, die

%

#
Saht ber fßrioatbäber rourbe oermehrt, ba! gange Hau!
mit einer rationellen Sentilationlanlage oerfehen.

Sludh im Sari ift einige! 9 teue entftanben; bie oter
dennilpläße rourben um groei oermehrt unb mit einem
©hälet für ben dennilllub Qüridj oerfehen. Qn nädjfier
3eit foßen überbie! Hrocbetfpielplätge für ©rroachfene hin=
gutommen, roomit bie erfte Umbau=@tappe beenbet ift.
9luf einen fpätern 3eitpunït ift ber 3lu!bau bei geftfaall
geplant, bocf» roirb el nach ben 9tngaben oon direltor
Septrignet nodh einige 3ahre bauern, bi! auch btefe!
Srojeft in Singriff genommen roerben lann.

®#e ine Seeleitmrflr Me Buffer»

nerforflitng ftreijiiiiei.
(Sorrefpoitbenj.)

die ©emeinbe Kreuglingen befcßaffte fiel) urfprünglich
ihr drtnlroaffer buret) öueflfaffungen. Éber auf bie
dauer roaren biefe 3uflüffe, bie teitroeife oermittelft
eine! langen Stoßen! bei Sernrain im ©eetücfeu gefacht
rourben, nicßt ergiebig genug, ©chon im 3aßre 1896
rourbe eine 450 m lange unb 200 mm roeiie ©eeleitung
gelegt unb am ©eeufer etne Smopanlage für unfiltriertel
©eeroaffer erftellt. diefe Settung ift heute nodh betrieb!*
fähig; hingegen muß Me urfprüngliche ©inri^tung bei
ißumproerlel (tßlungerpumpen mit Slntrieb buret) ©a!=
motoren) einer neuzeitlichen Qnftaüation (eleftrifch an*
getriebene 3««t^f"0alpumpen) roeichen. da überbie!
ingroifd^en ber Stafferbebarf für ben Haalßsbarf rote

für tnbuftrieße 3wedie bebeutenb gnnahm, roar auch eine

neue ©eeleitung nötig, ©te rourbe etroa! roeftlich ber
beftehenben Seitung geroähtt, mit 560 m Sänge, 300 mm
3nnenb«rcljmeffer unb mit einer SÖBafferentnähme oon
30 m unter bem tiefften ©eefpiegel.

3« üreugltngen liegt bie ©eehalbe in etroa 200 m
Sbftanb com Ufer. Außerhalb oerläuft ber ©eegrunb
in giemli^ gleichmäßiger -Jleigung. 9lu§ biefem ©runbe
roählte man Sßannelmannrohre, ohne Äugelgelenfe unb
ohne jebe Unterfiüßnng burcl) H°l?höcle ober bergleichen.
Son ber ©eehalbe bi! gum Ufer roar ein ©raben aul*
gubaggern, fobaß bie Seitung ftänbig unter natürlichem
überbrucl fteßt. die erften 40 m nom SJtafäjinetthaul
gegen ben ©ee — roooon 20 m im erhöhten ©elänbe,
20 m im Uferfireifen, ber bei nieberem SBafferftanb
IrocJen liegt — rourben im offenen ©raben oerlegt, dtefel
©tüöE erhielt beim Sßafchtnenhau! unb feeroärtl je einen
@c|ieber. die 520 m lange eigentliche ©eeleitung rourbe
am Sanb, fenlredht gum Ufer, tu oter ©tücfen gufammen*
geftemmt unb auf einem ßloßbahngeleife gegen unb in ben ©ee

oorgeßhoben. diefe oier Stränge finb oermittelft gtanfeben
oerbunben. @dhließlic| rourbe ba! gange ölotjr luftgefüßt
über bie Saggerrinne gefdjleppt unb in ber erften SJtärg*
rooche aße! fo oorbereitet, baß bei günftiger Witterung
bie Serlegung erfolgen lonnte.

Freitag morgen ben 6. Slärg geigte ftdj bie Seitung
nach Ibbilbung 1.

2??an fie|t ben aufgeworfenen ©raben im feidjten
Uferfireifen unb bie oom SBeftroinb nur roenig gefrümmte
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verkehr dient der weite Hof und das breite Garage-Vor-
dach. Westlich ist der Hof durch das ehemalige Küchenhaus
abgeschlossen; die frühere Durchfahrt mit dem angenehmen
Durchblick zum Park ist verschwunden; jetzt steht dort
ein dreistöckiger Zwischenbau, der noch der Fertigstellung
harrt. Der Wegfall der Durchfahrt, die Verlegung des

Haupteinganges und das Dienstgebäude ermöglichten den
bequemen Ausbau des oberen Stockwerkes mit den nach
dem Park zu gelegenen Fremdenzimmern, ein wertvoller
Gewinn für das Haus in der Hochsaison. Der ganze
Hotelverkehr konzentriert sich nunmehr auf die Rückseite
des Ostflügels; damit wird die auch einem modernen
Hotel wohlanstehende Ruhe im Haus wesentlich gesteigert.

Große Umbauten erfolgten auch im Souterrain, wo
eine ausgedehnte, geschickt angelegte moderne Hotelküchen-
anlage eingebaut wurde, die äußerst zweckmäßig durch
Aufgangsrampen mit den Speisesälen verbunden ist.
Das Prunkstück der etwa 20 in langen Küche ist ein 6 m
langer und gut 2 m tiefer Herd; auch die zu einer Hotelküche
gehörenden zahlreichen Nebenräume, wie Magazine, Kühl-
und Waschräume, Vorratskammern usw., ebenso Keller
und Heizräume sind nach den neuesten Errungenschaften
im Hotelbau erstellt worden. Das Dolderhotel dürste
wohl das einzige Hotel in unserer Stadt sein, das eine

eigene Müllverbrennung eingerichtet hat. Bei den weit-
gehenden Umbauten im Innern des Hotels war für den

Architekten die Hauptaufgabe, die Gesellschaftsräume so

zu placieren, daß das Panorama der Hauptfront mög-
lichst voll erfaßt werden konnte. Durch den imposanten
Rundbau mit stadtwärts liegender Front ist das vor-
tresflich'gelungen; auch die frühere Sommerterrasse wurde
in diesen Teil des Umbaues mit einbezogen, bezw. aus-
gebaut und vor den Speisesaal gelegt. Der Garten
mußte dabei um einige Meter mehr zur Straße vorge-
schoben werden. Beim Eintritt in die Vorhalle der Ge-

sellschaftsräume öffnet sich dem Besucher ein schöner Blick
über die Golfspielplätze des Hotels hinweg auf Stadt,
See und Gebirge. Zu beiden Seiten der Hotelhallen
liegen in guter Anordnung die verschiedenen Bureaus
und, die Garderobenräume; auch Ausstellung^ Vitrinen
hiesiger Firmen haben darin Platz gefunden. Die alte
Halle am Fuß des Treppenhauses ist erhalten geblieben;
sie dient aber jetzt als Mittelstück der Gesellschaftsräume
und bildet von den Hotelzimmern aus den Durchgang
zu dem etwas tiefer liegenden Speisesaal und der Ter-
raffe; hinter ihr liegen als neue Räume ein Lese- und
ein geräumiges Klubzimmer, daneben zwei weitere hohe,
helle Hallen für Versammlungs- und Gesellschaftszwscke.
Der 60 m lange Rundbau dient als Speisesaal; er zu-
sammen mit dem Restaurant bieten etwa 500 Personen
Raum. Sowohl der mit indirektem Licht versehene und
vornehm möblierte Speisesaal als die Hallen sind derart
placiert, daß von allen Punkten aus durch große Schiebe-
fenster die wunderbare Aussicht auf die weiten Grün-
flächen w der Tiefe genossen werden kann; die großen
Vorzüge der Lage des Dolder kommen erst jetzt zur
vollen Geltung. Neben diesen baulichen Änderungen
wurden noch Verbesserungen in den Hotelzimmern durch-
geführt, die ietzt durchweg mit fließendem Wasser, Tele-
phonCnschluß und Lichtsignalanlage versehen wurden- Die

W
Zahl der Privatbäder wurde vermehrt, das ganze Haus
mit einer rationellen Ventilationsanlage versehen.

Auch im Park ist einiges Neue entstanden; die vier
Tennisplätze wurden um zwei vermehrt und mit einem
Chalet für den Tennisklub Zürich versehen. In nächster
Zeit sollen überdies Krocketspielplätze für Erwachsene hin-
zukommen, womit die erste Umbau-Etappe beendet ist.
Auf einen spätern Zeitpunkt ist der Ausbau des Festsaals
geplant, doch wird es nach den Angaben von Direktor
Peytrignet noch einige Jahre dauern, bis auch dieses

Projekt in Angriff genommen werden kann.

Eine neiiî SeMmz W die WM-
»echWW Kre«li!M.

(Korrespondenz.)

Die Gemeinde Kreuzlingen beschaffte sich ursprünglich
ihr Trinkwasser durch Quellfassungen. Aber auf die
Dauer waren diese Zuflüsse, die teilweise vermittelst
eines langen Stollens bei Bernram im Seerücken gesucht
wurden, nicht ergiebig genug. Schon im Jahre 1896
wurde eine 450 m lange und 200 mm weite Seeleitung
gelegt und am Seeufer eine Pumpanlage für unfiltriertes
Seewaffer erstellt. Diese Leitung ist heute noch betriebs-
fähig; hingegen muß die ursprüngliche Einrichtung des

Pumpwerkes (Plungerpumpen mit Antrieb durch Gas-
motoren) einer neuzeitlichen Installation (elektrisch an-
getriebene Zentrifugalpumpen) weichen. Da überdies
inzwischen der Wasserbedarf für den Hausbedarf wie
für industrielle Zwecke bedeutend zunahm, war auch eine

neue Seeleitung nötig. Sie wurde etwas westlich der
bestehenden Leitung gewählt, mit 560 m Länge, 300 mm
Innendurchmesser und mit einer Wafferentnahme von
30 m unter dem tiefsten Seespiegel.

In Kreuzlingen liegt die Seehalde in etwa 200 m
Abstand vom Ufer. Außerhalb verläuft der Seegrund
in ziemlich gleichmäßiger Neigung. Aus diesem Grunde
wählte man Mannesmannrohre, ohne Kugelgelenke und
ohne jede Unterstützung durch Holzböcke oder dergleichen.
Von der Seehalde bis zum Ufer war ein Graben aus-
zubaggern, sodaß die Leitung ständig unter natürlichem
Überdruck steht. Die ersten 40 m vom Maschinenhaus
gegen den See — wovon 20 m im erhöhten Gelände,
20 m im Uferstreifen, der bei niederem Wafferstand
trocken liegt — wurden im offenen Graben verlegt. Dieses
Stück erhielt beim Maschinenhaus und seewärts je einen
Schieber. Die 520 m lange eigentliche Seeleitung wurde
am Land, senkrecht zum Ufer, in vier Stücken zusammen-
gestemmt und auf einem Rollbahngeleise gegen und in den See
vorgeschoben. Diese vier Stränge sind vermittelst Flanschen
verbunden. Schließlich wurde das ganze Rohr luftgefüllt
über die Baggerrinne geschleppt und in der ersten März-
wochs alles so vorbereitet, daß bei günstiger Witterung
die Verlegung erfolgen konnte.

Freitag morgen den 6. März zeigte sich die Leitung
nach Abbildung 1.

Man sieht den aufgeworfenen Graben im seichten

Uferstreifen und die vom Westwind nur wenig gekrümmte
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[316b. 1. ©eeleitung, fdjmimmenb, com Ufer au? gefeben.

Seitung, mit bem SEurmgerüft auf jroet großen 9Jîotor=

laftfctäffen. $m Sforbergrunb finb Arbeitet mit ber
Anbringung be§ oorerroatpten, feefeitigen @(ï|ieber8 be=

fd^äftigt. 33et einem ijßegetftanb non 2,70 m am ißegel
9torf(f)adj ïam bort bte Seitung etroa 1,40 m unter ben
Sßafferfptegel p liegen.

gär bie Abfenfung tarnen neben bem Surmgeräft,
an bem ber ©augtorb £)tng, nur jmet 3®iftfienaufi)änge=
punfte pr Anmenbung. Unb pmr benutzte man tjier,
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3tbb. 2. fturbetroinben für bie }TOei-3TOifd)enjiit^pun!te. 2îbb.,4. (freie? @tibe ber Seeleiiuttg, um 90° aufgebogen.

Abb. 3, (Serüft fiir ben ©augtorb. Abb, 5. ©augtorb mit roagredper SSerfdjtufiptatte.

ko ZUnst«. fchwetz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. d

sAbb. 1. Seeleitung, schwimmend, vom User aus gesehen.

Leitung, mit dem Turmgerüst auf zwei großen Motor-
lastschiffen. Im Vordergrund find Arbeiter mit der
Anbringung des vorerwähnten, seeseitigen Schiebers be-

schäftigt. Bei einem Pegelftand von 2,70 m am Pegel
Rorschach kam dort die Leitung etwa 1,40 m unter den
Wasserspiegel zu liegen.

Für die Absenkung kamen neben dem Turmgerüft,
an dem der Saugkorb hing, nur zwei Zwischenaufhänge-
punkte zur Anwendung. Und zwar benutzte man hier.

Abb. 2. Kurbelwinden für die zwei Zwischenstützpunkte. Adb..4. Freies Ende der Seeleitung, um 90° aufgebogen.

Abb. 3. Gerüst für den Saugkorb. Abb. S. Saugkorb mit wagrechter Verschlußplatte.
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2tbb. 6. «uflegen

über je etn ©onbelpaar gelegt, bie gleiten Kurbelrotnben,
roie fie für bie Segung ber fpolzroßrleitung in fRorfcßacß

jur Serroenbung îamen (Slbb. 2).
©a! ftattlic^e ©erüft für bie Stöfentung bel ©aug=

forbe! ift au! 2X66, 3 ju erfet)er.
©a! SRannelmannroßr roar am feeroärt! gelegenen

@nbe um 90 ° aufroärt! gebogen, unter ber ©nbflanfcße
mit einer 8ange gefaxt unb am ©erüfiturm aufgehängt.
Sin ber fylanfctje ift ber ©augforb befefiigt (2X66. 4)

©te Seitung mußte leer abgefentt unb burfte erfi
nad) erfolgter Verlegung nom ©augtorb au! gefüllt
roerben. ©er Unternehmer fcßlug hierfür eine (Einrichtung
oor, bie außerorb entließ ein fad) ift (2tbb. 5).

Slm @nbe ber trichterförmigen ©rroeiterung ift ein
iftoft eingebaut, barüber an brei ©trögen eine ©cßuhplatte
befefiigt. ©iefe befinbet fid; nach erfolgter Slbfentung
etroa 4,50 m über bem ©eegtunb. ffür bie Serfenfung
ift über bem fftoft eine eiferne Serfcßlußplatte angebracht,
©er Sajonettoerfcßluß ermöglicht e!, baß biefe platte
nach erfolgter Slbfentung oermittelft fpebel (2166. 5, recht!
fichtbar) unb ©raßtfeil au! genügenber ©nifernung f e i t
ließ abgezogen roerben Eann, roomit bie ©eeleiiung
geöffnet roirb.

Um bie luffgefüUte Seitung jum ©tnîen p bringen,
mußte fie belafiet roerben. Çierp bienten Setontlöße
oon 30/30/20 cm, bie paarroeife oon einem ©cliiff au!

Slbb. 7. Seitung, gegen baS Sanb aufgenommen.

ber SSetongemidjte.

oermittelft einfachem Kran auf bie Seitung gelegt unb
in Slbfiänben 1,95 m mit ©räßten an bal fftoßr ge»
bunben rourben (Slbb. 6). @1 roaren 600 Setonflöße
oorbereitet.

Stuf biefer Slbbilbung ift auch 9«t fichtbar, rote ber
SSeftroinb SBeHen erzeugte unb roie biefe buret) bie

fchroimmenbe Seitung opKftänbig aufgehalten rourben.
Slbbilbung 7, oom ©erüfiturm au! aufgenommen,

läßt bie 3wrfc^enaufX;ängepunfte unb namentlich bie
roeißen Stinge ertennen, auf bie bie Setaftungltlöße p
legen roaren.

©chon in ber SRittaglftunbe tonnte man bie Seitung
abfenîen. ©eft rourbe fie tn gerabe Sinie gerichtet, unb
bann erfolgte biefe leßte unb roidEjtigfte Slrbeit oom Sanb
au§ gegen ben ©ee. ©er ©augforb faß nach ctioa einer
halben ©tunbe auf bem ©eegrunb auf; el folgte ba!
Öffnen ber Seitung, unter gleichzeitiger. (Entlüftung am
Uferenbe bel tRoßrftrange!. ©er Slnfcf)luß an bie früher
oerlegte „Sanbfirecte" gefchah in einer Saugrube bei
SeitungSgrabenS, tn ber ba! ©eeroaffer buret) einen
Sehmbamm abgefperrt unb mittelft £anbpumpen bie

Saugrube trocten gelegt rourbe. ©roh pitroeife ziemlich
fcharfem SBeftroinb oerlief bie ganze Slrbeit, bant guter
Sorbereitung, genügenber Seranterung unb ruhiger
Seitung, ganz programmgemäß unb ohne jebe Störung.

ißrojeft unb Sauleitung lagen in ben Çânben oon
f>etrn 8. Soefch, $ngenieur»Sureau in 8ü*i$
(Nachfolger oon S. Kürftetner). ®ie SerlegungSarbeit
beforgte bie girma @. Soßharb & Sie., ©iefbau»
Unternehmung in 8ü*icß.

©. Keller, $ng., Norfd^ac^.

dolktwirtsêaff.
Sin bie Ströeitgeberfdjaft be3 KantonS görich erließen

bte fantonalen ©irettionen ber Solflroirtfißaft unb ber
ißolijei folgenbe Kunbgebung: ®ie ja£)Iretc^ ein»
gehenben ©efutße um '©inreife unb Stufentßalt für
aullänbifcße ©aiforoSlrbeiter Oeranlaßen un! ju folgen»
ben allgemeinen geftfiellungen : ®ie 8aßl öer Slrbeit!»
gelegenßeiten hat feit ben Krifenjaßren auch m ben Se»
rufen, roelcße immer auf 8upg au!länbifcßer Slrbeit!»
fräfte angeroiefen roaren, in erfreulichem Sftaße ju»
genommen, ©ie! gilt in!befonbere bom Saugeroerbe
unb ben ihm jubienenben ^nbuftrien. @! ift Sflicßt,
bafür ju forgen, baß bie einheimifeße Slrbeit in erfter
Sinie einßeimifcßer Sebölterung jugute Eommt. ©em»
gemäß haben roir in einer Setanntmacßung barauf ßin»
geroiefen, baß ber Slufentßalt au!länbtf(ßer ©aifon»
Slrbeiter im Kanton 8«$ jur allgemeinen Sorau!»
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Abb. 6. Auflegen

über je ein Gondelpaar gelegt, die gleichen Kurbelwinden,
wie sie für die Legung der Holzrohrleitung in Rorschach

zur Verwendung kamen (Abb. 2).
Das stattliche Gerüst für die Absenkung des Saug-

korbes ist aus Abb. 3 zu ersehen.
Das Mannesmannrohr war am seewärts gelegenen

Ende um 90 ° auswärts gebogen, unter der Endflansche
mit einer Zange gefaßt und am Gerüstturm aufgehängt.
An der Flansche ist der Saugkorb befestigt (Abb. 4)

Die Leitung mußte leer abgesenkt und durfte erst
nach erfolgter Verlegung vom Saugkorb aus gefüllt
werden. Der Unternehmer schlug hierfür eine Einrichtung
vor, die außerordentlich einfach ist (Abb. 5).

Am Ende der trichterförmigen Erweiterung ist ein
Rost eingebaut, darüber an drei Stützen eine Schutzplalte
befestigt. Diese befindet sich nach erfolgter Absenkung
etwa 4,50 m über dem Seegrund. Für die Versenkung
ist über dem Rost eine eiserne Verschlußplatte angebracht.
Der Bajonettverschluß ermöglicht es, daß diese Platte
nach erfolgter Absenkung vermittelst Hebel (Abb. 5, rechts
sichtbar) und Drahtseil aus genügender Entfernung seit-
lich abgezogen werden kann, womit die Seeleitung
geöffnet wird.

Um die luftgefüllte Leitung zum Sinken zu bringen,
mußte sie belastet werden. Hierzu dienten Betonkiötze
von 30/30/20 ein, die paarweise von einem Schiff aus

Abb. 7. Leitung, gegen das Land aufgenommen.

der Betongewichte.

vermittelst einfachem Kran auf die Leitung gelegt und
in Abständen 1,95 w mit Drähten an das Rohr ge-
bunden wurden (Abb. 6). Es waren 600 Betonklötze
vorbereitet.

Auf dieser Abbildung ist auch gut sichtbar, wie der
Westwind Wellen erzeugte und wie diese durch die

schwimmende Leitung vollständig aufgehalten wurden.
Abbildung 7, vom Gerüstturm aus aufgenommen,

läßt die Zwischenaufhängepunkte und namentlich die
weißen Ringe erkennen, auf die die Belaftungsklötze zu
legen waren.

Schon in der Mittagsstunde konnte man die Leitung
absenken. Erst wurde sie in gerade Linie gerichtet, und
dann erfolgte diese letzte und wichtigste Arbeit vom Land
aus gegen den See. Der Saugkorb saß nach etwa einer
halben Stunde auf dem Seegrund auf; es folgte das
Öffnen der Leitung, unter gleichzeitiger Entlüftung am
Uferende des Rohrstranges. Der Anschluß an die früher
verlegte „Landstrecke" geschah in einer Baugrube des

Leitungsgrabens, in der das Seewasser durch einen
Lehmdamm abgesperrt und mittelst Handpumpen die

Baugrube trocken gelegt wurde. Trotz zeitweise ziemlich
scharfem Westwind verlief die ganze Arbeit, dank guter
Vorbereitung, genügender Verankerung und ruhiger
Leitung, ganz programmgemäß und ohne jede Störung.

Projekt und Bauleitung lagen in den Händen von
Herrn F- Boesch, Ingenieur-Bureau in Zürich
(Nachfolger von L. Kürsteiner). Die Verlegungsarbeit
besorgte die Firma E. Boßhard K. Cie., Tiefbau-
Unternehmung in Zürich.

E. Keller, Jng., Rorschach.

WKwiMSsN.
An die Arbeitgeberschaft deS Kantons Zürich erließen

die kantonalen Direktionen der Volkswirtschaft und der
Polizei folgende Kundgebung: Die zahlreich ein-
gehenden Gesuche um Einreise und Aufenthalt für
ausländische Saison-Arbeiter veranlaßen uns zu folgen-
den allgemeinen Feststellungen: Die Zahl der Arbeits-
gelegenheiten hat seit den Krisenjahren auch in den Be-
rufen, welche immer auf Zuzug ausländischer Arbeits-
kräfte angewiesen waren, in erfreulichem Maße zu-
genommen. Dies gilt insbesondere vom Baugewerbe
und den ihm zudienenden Industrien. Es ist Pflicht,
dafür zu sorgen, daß die einheimische Arbeit in erster
Linie einheimischer Bevölkerung zugute kommt. Dem-
gemäß haben wir in einer Bekanntmachung darauf hin-
gewiesen, daß der Aufenthalt ausländischer Saison-
Arbeiter im Kanton Zürich zur allgemeinen Voraus-
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